
Seite B I zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 872 vom 04.06.2026    
 

Teil B 
 

Inhaltsverzeichnis (Seiten C I – C II) 
 

 

B.  a) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften und ausgewählte Pressemitteilungen von 
paperpress zu BR Deutschland, Schwerpunkt Berlin                                                        
                                                                                                Seiten B 1– B 80 

 
 
➢ C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten B 1 – B 3) 

 
01) Gesprächsrunde „Jüdische Orte in Charlottenburg“ am 8. Mai 2026 im  
      Rathaus Charlottenburg 
02) Gedenken an Dr. Magnus Hirschfeld am 13. Mai 2026 
 
 
 
➢ S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f   (Seiten B 5 - B 11) 

 
01) Im Orkan - Lesung mit Ulrike Almut Sandig in der Ingeborg-Drewitz- 
      Bibliothek 
02) Von güldner Sonne zu ruhenden Wäldern – zum 350. Todestag von  
      Paul Gerhardt (1607-1676) 
03) ECO-Days 2026: Nachhaltigkeit stärken, Nachbarschaft fördern, Alltag  
      konkret unterstützen 
04) Starke Seiten, Starke Worte: „Kulturkampf in Amerika und die Folgen für  
      Deutschland. Ein Lagebericht“ 
05) Sonderausstellung: Von der Villa zum Peitschenknall – 100 Jahre  
      Waldsiedlung Zehlendorf Onkel Toms Hütte 
06) Wiedereröffnung der Galerie im Gutshaus Steglitz mit der Ausstellung  
      Antje Majewski & Jen Tiger – Osage Orange 
 
 
 
➢ T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g   (Seiten B 12 – B 14) 

 
01) Zeitzeuginnen und Zeitzeugen für Videointerviews in der  
      Wanderausstellung „World Freedom Bell“ gesucht 
02) „Die Kette. Gesichter - Geschichten – Schöneberg“ – Portraitreihe von  
      John Kolya Reichart 
 
 
 



Seite C II zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 872 vom 04.06.2026 
 
 
➢ Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR 

Deutschland, Schwerpunkt Berlin (Seiten B 15 – B 80)  
 
01) Jode Dach Düsseldorf. Von Ed Koch 
02) Taurus vs. Letzte Patrone. Von Ed Koch 
03) KW 22 (25. bis 31.05.2026) – Besuch in Buch 
04) Zukunftsweisendes Energieprojekt 
05) KW 21 (18. bis 24.05.2026) – Teil 3: Anpacken – Neue Studie – Vorschau 
06) KW 21 (18. bis 24.05.2026) - Teil 2: Arglistig – Was noch – Das Allerletzte 
07) KW 21 (18. bis 24.05.2026) – Teil 1: Deutschland neutral – Was noch   
08)  Rauchen ist tödlich 
09) Harmonisches Treffen. Von Ed Koch 
10) Muss das „Schwert“ entscheiden? Von Ed Koch 
11) Wahl-Check 2026. Von Ed Koch 
12) Im Juni wird der Montag blau 
13) KW 20 (12. bis 17.05.2026): Gedenkenlos. Von Ed Koch 
14) Wildblumen für eine gemeinsame Zukunft 
15) Musikabenteuer für die Jüngsten  
16) Fremde Heimat 
17) Wieder Berlin. Von Ed Koch 
18) Mehr als ein Ritual. Von Ed Koch 
19) Konservative beschleunigen die Energiewende. Von Ed Koch   
20) KW 19 (04. bis 11.05.2026): Neue Namensschilder. Von Ed Koch 
21)  Vom Wahlkreisbüro zum Kulturzentrum / Berlin im Nationalsozialismus 
       / Ausstellung Egon Bahr. Von Ed Koch 
22) Eisbären und Energieversorgung. Von Ed Koch 
23) Völlig losgelöst. Von Ed Koch   
24) Wirtschaft und Verwaltung im Dialog auf dem EUREF-Campus 
25) Zuverlässige Stromversorgung. Von Ed Koch   
26) Zuversicht sieht anders aus. Von Ed Koch  
27) KW 18 (27.04. bis 03.05.2026): Verwaltungsreform in Berlin u.a.m.  
      Von Ed Koch  
28) Kinder in Gefahr  
29) Gewaltfreie Kindheit. Von Ed Koch 
30) Schönes Wohnen am Stadtrand. Von Ed Koch  
31) Kulturschock. Von Ed Koch 
32) Für die Nachwelt. Von Ed Koch  
33) Unverschämt. Von Ed Koch 
 

B.  b) Berichte                                                                     Seiten B 81 – B 91 

 
01) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult am 21. 03.2025 
02) Gedenken am 81. Jahrestag der Tragödien der Passagierschiffe „Wilhelm  
       Gustloff“, „Steuben“ und „Goya“ 



Seite C IIi zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 872 vom 04.06.2026 
 

B.  c) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen     Seite B 92                                                                                            
 

01) Neue Ausstellung widmet sich Berliner Straßennamen 
 

B. d) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                               Seite B 93 – B 95 

 
01) Vereint für die Berliner und Brandenburger Geschichte: Tagung zu Ehren  
       von Dr. Felix Escher (1945–2026),  
       u.a. auch Gründungsmitglied der AG Ostmitteleuropa e. V. (AGOM) 
02) Die A.-E.-Johann-Gesellschaft erinnert an den 125. Geburtstag  
      von A.E.Johann 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite B 1 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 872 vom 04.06.2026    
 

B.  a) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                             Seiten B 1 – B 80  

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten B 1 – B 3) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

 
01) Gesprächsrunde „Jüdische Orte in Charlottenburg“ am 8. Mai 2026 im  
      Rathaus Charlottenburg 

Pressemitteilung vom 07.05.2026 

Eine Gesprächsrunde zum Thema „Jüdische Orte in Charlottenburg“ veranstaltet das 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf in Kooperation mit dem Salon Avitall am Freitag, 
8. Mai 2026, um 19 Uhr im Festsaal des Rathauses Charlottenburg. Bezirksstadtrat Oliver 
Schruoffeneger und BVV-Vorsteherin Judith Stückler nehmen an der Veranstaltung im 
Rahmen der Reihe „Jüdisches Leben in Charlottenburg-Wilmersdorf“ teil.  

Im Fokus steht an diesem Abend der Modesalon Goetz und dessen kulturelles Erbe – als 
Ausdruck von Identität, politisches Statement und Spiegel historischer Erfahrungen. Der 
Modesalon Goetz in Charlottenburg war einst ein Zentrum jüdischen Lebens – geprägt von 
kultureller Blüte, intellektueller Schärfe und gesellschaftlicher Teilhabe, die gewaltsam 
durch Verfolgung, Enteignung und Exil unterbrochen wurd. Im Spannungsfeld von 
Assimilation, Ausgrenzung und Selbstbehauptung wird Mode an diesem Beispiel lesbar 
als Teil jüdischer Geschichte – und als Mittel der gegenwärtigen Positionierung.  

Unter der Moderation von Dr. Ute Cohen entfaltet sich im Gespräch mit Manuela Vobach, 
Nachfahrin der jüdischen Weberei „Vobach & Co“ in Leipzig, ein Dialog, der historische 
Linien freilegt und in aktuelle gesellschaftliche Debatten fortschreibt. Es geht um 
Sichtbarkeit und Zuschreibung, Zugehörigkeit und Differenz sowie den Umgang mit 
kulturellem Erbe in der Gegenwart.  

Die musikalische Gestaltung durch Kantorin Avitall Gerstetter verankert den Abend in der 
jüdischen Tradition und öffnet zugleich einen sinnlichen Zugang zu deren fortdauernder 
Gegenwart. Ihre Stimme trägt Erinnerung und Erneuerung zugleich.  

Im Anschluss mündet der Abend in einen gemeinsamen Kabbalat Schabbat – ein bewusst 
gesetzter Übergang vom Diskurs zur Praxis. In einer Zeit, in der jüdisches Leben in 
Deutschland erneut unter Druck steht, wird dieser Moment zu mehr als einem Ritual: Er ist 
Ausdruck von Kontinuität, Selbstvergewisserung und gelebter Gemeinschaft im 
öffentlichen Raum.  

Der Eintritt ist frei. Um Anmeldung wird gebeten unter der E-Mail-Adresse 
info@salonavitall.org.  
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Die Veranstaltung versteht sich als kulturelles und politisches Statement für die 
Sichtbarkeit jüdischer Gegenwart, gegen das Vergessen und gegen jede Form der 
Verdrängung aus dem urbanen Gedächtnis. Sie findet in Kooperation mit dem Bezirksamt 
Charlottenburg-Wilmersdorf statt.  

Veranstaltungsdetails: 
Freitag, 8. Mai 2026, 19 Uhr 
Festsaal im Rathaus Charlottenburg 
Otto-Suhr-Allee 100, 10585 Berlin  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

02) Gedenken an Dr. Magnus Hirschfeld am 13. Mai 

Pressemitteilung vom 06.05.2026 

Am 14. Mai 2026 jähren sich der 91. Todestag sowie der 158. Geburtstag von Dr. Magnus Hirschfeld. 
Aus diesem Anlass findet bereits am Mittwoch, 13. Mai 2026, um 15.30 Uhr ein Gedenkmoment 
mit Kranzniederlegung an der Magnus-Hirschfeld-Stele gegenüber dem Rathaus Charlottenburg 
(Otto-Suhr-Allee 93) statt. Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch, Bezirksstadträtin Heike Schmitt-
Schmelz sowie BVV-Vorsteherin Judith Stückler erinnern gemeinsam an den Arzt und 
Sexualwissenschaftler, der sich zeitlebens für die Rechte queerer Menschen einsetzte.  
An dem Gedenken nehmen unter anderem Vertreterinnen und Vertreter der Bundesstiftung Magnus 
Hirschfeld sowie des Lesben- und Schwulenverbands in Deutschland (LSVD), Landesverband 
Berlin-Brandenburg e.V., teil. Die Veranstaltung wird gefördert durch den Bezirksfonds „Queeres 
Leben in den Bezirken stärken“ der Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung, 
Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung mit Unterstützung der Ansprechperson Queeres Berlin.  
Magnus Hirschfeld lebte und arbeitete in der heutigen Otto-Suhr-Allee in Charlottenburg. Im Jahr 
1897 gründete er das Wissenschaftlich-humanitäre Komitee, das sich für die Abschaffung des § 175 
StGB, der sexuelle Handlungen zwischen Männern unter Strafe stellte. Zudem setzte sich Hirschfeld 
für die gesellschaftliche Anerkennung homosexueller Menschen ein. 1933 wurde das von Hirschfeld 
geleitete Institut für Sexualwissenschaft von nationalsozialistischen Studenten zerstört; seine 
Schriften wurden bei der Bücherverbrennung auf dem Berliner Opernplatz vernichtet. Dr. Magnus 
Hirschfeld starb am 14. Mai 1935 im Exil in Nizza.  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

Anmerkung der AWR-Redaktion: Magnus Hirschfeld wurde am 14. Mai 1868 in 
Kolberg / Pommern geboren, er starb am 14. Mai 1935 in Nizza / Frankreich. 
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03) 8. Mai: Kranzniederlegung an der TU Berlin zum Jahrestag des  
      Kriegsendes in Europa 

Pressemitteilung vom 30.04.2026 

Am 8. Mai 2026 jährt sich das Ende des Zweiten Weltkrieges in Europa zum 81. Mal. Aus 
diesem Anlass legen Bezirksverordnetenvorsteherin Judith Stückler und die Präsidentin der 
Technischen Universität Berlin, Prof. Dr. Fatma Deniz, am Freitag, 8. Mai, um 16.30 Uhr 
am Denkmal für die polnischen Befreierinnen und Befreier an der Technischen Universität 
Berlin (Straße des 17. Juni 145 / Ernst-Reuter-Platz) einen Kranz nieder.  

Das im September 2020 eingeweihte Denkmal erinnert an den Beitrag polnischer Soldaten 
zur Befreiung Berlins im Frühjahr 1945. Es befindet sich an einem Ort, an dem schwere 
Kämpfe stattfanden. Die Initiative zur Errichtung des Denkmals ging maßgeblich von 
Studierenden der TU Berlin aus.  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten B 4– B 11) 
 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
 
Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  
 
presse@ba-sz.berlin.de  

  

01) Im Orkan - Lesung mit Ulrike Almut Sandig in der Ingeborg-Drewitz- 
      Bibliothek 

Pressemitteilung vom 01.06.2026 

Am Freitag, den 26.06.2026 um 19 Uhr ist die Autorin Ulrike Almut Sandig mit ihrem 
Roman „Im Orkan“ in der Stadtbibliothek Steglitz-Zehlendorf zu Gast. 
Über Nacht verändern sich die Straßen von Wolnopol: Dünen wehen über die Promenade, 
künstlich anmutende Wirbelstürme reißen Schneisen durch die ukrainische Küstenstadt. 
Was wie ein Naturphänomen wirkt, entpuppt sich schnell als existenzielle Bedrohung. 
Kommen die Stürme aus Russland? Können Menschen und Stadt ihnen standhalten?  

Inmitten dieses Chaos macht Maksym Karriere – als Dealer von synthetischen Drogen. 
Sein Großvater Bohdan, der den Gulag überstanden hat, bringt ihm Schach bei und zitiert 
Puschkin. Seine Mutter Nadia, Herzchirurgin des Städtischen Klinikums, traut weder Staat 
noch Menschen. Wie Bohdan ist sie bemüht, Maksym die Spuren der sowjetischen 
Diktatur nicht einzuprägen. 
Doch während die Stadt im Sand zu verschwinden droht, gerät auch die Familie ins 
Wanken. Obwohl Maksym sein Drogenbusiness noch als Spiel versteht, steckt er schon in 
einer gefährlichen Spirale zwischen Macht, Abhängigkeit und Gewalt.  

Ulrike Almut Sandig spannt in ihrem neuen Roman einen konsequenten sinnbildlichen 
Bogen über die drängenden Fragen unserer Zeit: Wie sehr brauchen wir einander im 
Sturm? Und wie hoch ist der Preis unserer Freiheit?  

TERMIN: Freitag, der 26.06.2026 um 19 Uhr  

EINTRITT: frei. Um Voranmeldung wird gebeten unter Tel. 90299 2410 oder per E-Mail an 
event-bibliothek@ba-sz.berlin.de 
ORT: Ingeborg-Drewitz-Bibliothek, Steglitz-Zehlendorf, Grunewaldstr. 3, 12165 Berlin  
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02) Von güldner Sonne zu ruhenden Wäldern – zum 350. Todestag von  
      Paul Gerhardt (1607-1676) 

Pressemitteilung vom 01.06.2026 

Mitwirkende: Das Vokalensemble „Die Vocalisten“, Rainer Miletzki (Klavier), Musik-
Colloquium sowie Pastor i. R. Manfred Naujeck  

Anlässlich des 350. Todestages des bedeutenden Kirchenlieddichters Paul Gerhardt 
widmet sich diese musikalisch-literarische Veranstaltung seinem Leben und Werk. In 
Texten und Musik wird die bewegte Lebensgeschichte des Dichters ebenso beleuchtet wie 
die zeitlose Kraft seiner Lieder. 
Das Vokalensemble „Die Vocalisten“ präsentiert gemeinsam mit Rainer Miletzki am Klavier 
ausgewählte Kirchenlieder Paul Gerhardts in kleinen Ensemblebesetzungen und 
instrumentaler Begleitung. Bekannte Choräle wie „Geh aus, mein Herz“ oder „Nun ruhen 
alle Wälder“ laden dabei nicht nur zum Zuhören, sondern auch zum Mitsingen ein.  

TERMIN: Mittwoch, 03.06.2026, 17 Uhr 
EINTRITT: frei. Eine Anmeldung ist erbeten unter event-bibliothek@ba-sz.berlin.de oder 
telefonisch unter 90299-2410.  

ORT: Ingeborg-Drewitz-Bibliothek, Grunewaldstr. 3, 12165 Berlin  

 
03) ECO-Days 2026: Nachhaltigkeit stärken, Nachbarschaft fördern, Alltag  
      konkret unterstützen 

Pressemitteilung vom 29.05.2026 

„Mit den ECO-Days 2026 wird in Steglitz-Zehlendorf ein sichtbares Zeichen für mehr 
Nachhaltigkeit im Alltag und für ein gutes Miteinander in der Nachbarschaft gesetzt“, freut 
sich Tim Richter, stellvertretender Bezirksbürgermeister und Bezirksstadtrat für 
Bürgerdienste und Soziales. Die Veranstaltungsreihe zeigt, wie Ressourcenschonung, 
Wiederverwendung und praktisches Handeln vor Ort zusammenwirken können und 
welchen Beitrag solche Initiativen für den sozialen Zusammenhalt im Bezirk leisten.  

Vom 28. bis 30. Mai sowie vom 4. bis 6. Juni 2026 erwartet die Besucherinnen und 
Besucher im Boulevard Berlin jeweils von 14 bis 18 Uhr ein vielfältiges Programm 
rund um Reparatur, Tausch, Wiederverwendung und bewussten Konsum. Die ECO-
Days machen damit konkrete Wege sichtbar, wie nachhaltiges Verhalten im täglichen 
Leben einfach und niedrigschwellig umgesetzt werden kann.  

Bezirksstadtrat Tim Richter erklärt: „Die ECO-Days zeigen, wie Nachhaltigkeit praktisch 
funktioniert: reparieren statt wegwerfen, tauschen statt kaufen, bewusst konsumieren. 
Genau solche Ideen brauchen wir für ein lebenswertes Berlin. Solche Formate haben eine 
doppelte Bedeutung: Sie fördern einen verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen und 
stärken zugleich Begegnung, Teilhabe und nachbarschaftliches Engagement. Gerade für 
einen sozialen Bezirk ist es wichtig, Orte und Anlässe zu schaffen, an denen Menschen 
zusammenkommen, voneinander lernen und ganz praktisch erfahren, wie 
gemeinschaftliches Handeln den Alltag verbessern kann.”  
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Als Bezirksstadtrat für Bürgerdienste und Soziales ist Tim Richter die soziale 
Dimension solcher Initiativen besonders wichtig. Angebote wie Reparaturhilfen, 
Tauschmöglichkeiten und niedrigschwellige Informationsformate schaffen konkrete 
Zugänge für Menschen unterschiedlicher Generationen und Lebenslagen. Sie verbinden 
Nachhaltigkeit mit Alltagstauglichkeit und zeigen, dass ökologisches Handeln auch eine 
soziale Frage ist.  

Für die Nachbarschaft im Bezirk sind die ECO-Days deshalb weit mehr als eine 
Informationsveranstaltung. Sie schaffen Austausch, geben praktische Anregungen und 
stärken das Bewusstsein dafür, dass ein funktionierendes Gemeinwesen auch von 
gegenseitiger Unterstützung, Verantwortung und Mitwirkung lebt. Wer Dinge repariert, 
weitergibt oder gemeinsam nutzt, schont nicht nur Ressourcen, sondern stärkt auch das 
Miteinander vor Ort.  

An den beiden Veranstaltungswochenenden wirken zahlreiche Partner mit, darunter die 
Berliner Stadtreinigung mit ihrer Abfallberatung und dem Gebrauchtwarenkaufhaus 
„NochMall“, das RepairCafé des Mittelhof e. V., der Dingekreisel im Community Center 
sowie weitere Beteiligte mit Angeboten zum Mitmachen und Ausprobieren.  

Mit den ECO-Days wird deutlich: Nachhaltigkeit beginnt im Alltag, lebt vom Mitmachen und 
gewinnt dort besondere Kraft, wo sie Menschen in der Nachbarschaft zusammenbringt.  

04) Starke Seiten, Starke Worte: „Kulturkampf in Amerika und die Folgen für  
      Deutschland. Ein Lagebericht“ 

Pressemitteilung Nr. 177 vom 08.05.2026 

Vortrag und Publikumsdiskussion mit Prof. Dr. Johannes von Moltke 

2025 wurden in öffentlichen Bibliotheken in den USA auf Betreiben rechter Organisationen 
mehr Bücher verboten als je zuvor. Die neurechte Bewegung Turning Point USA 
verzeichnete nach dem Attentat auf deren Gründer Charlie Kirk im September 2025 
Rekordzahlen an neuen Mitgliedern und Ortsgruppen an Universitäten. Internet-
Plattformen wie PragerU rüsten mit rechtslastigen Videos und Bildungsangeboten für alle 
Altersstufen zur 250-Jahr-Feier der USA. Drei von vielen Fronten des rechten Angriffs auf 
die Kultur und eine angebliche „woke Linke“ in den USA – mit transatlantischen Folgen für 
Deutschland und Europa.  

Der in den USA lehrende Kulturwissenschaftler Johannes von Moltke berichtet von den 
anhaltenden „culture wars“: ihren Hauptschauplätzen, ihren ideologischen Gräben, ihren 
Auswirkungen auf Politik und Gesellschaft. Wo sind die Grenzen der Demokratie erreicht, 
wo werden sie überschritten? Wie geht es weiter? Welche Folgerungen lassen sich für 
Deutschland und Europa aus dem Blick über den Atlantik gewinnen?  

Starke Seiten, Starke Worte: 
„Kulturkampf in Amerika und die Folgen für Deutschland. Ein Lagebericht“ 
Vortrag und Publikumsdiskussion mit Prof. Dr. Johannes von Moltke  

Dienstag, 2. Juni 2026 um 19:00 Uhr  

Theodor-Heuss-Saal im Rathaus Schöneberg 
John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin  
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Der Eintritt ist frei! Anmeldung über cituro; 

<https://app.cituro.com/booking/stadtteilbibliotheklichtenrade?presetService=11f14
94e1de54ff1951f59127c500dff#step=1> 

Prof. Dr. Johannes von Moltke von der University of Michigan  

Zur Person 

Johannes von Moltke beschäftigt sich mit Film- und deutscher Kulturgeschichte des 20. 
und 21. Jahrhunderts. Er studierte in Deutschland, Frankreich und den USA und lehrt 
heute an der University of Michigan. Seine Bücher, darunter The Curious Humanist und 
No Place Like Home, wurden mehrfach ausgezeichnet.  

Prof. von Moltke hat zahlreiche Aufsätze und Sammelbände über Siegfried Kracauer 
herausgegeben und erforscht aktuell rechte Medienkulturen und die Metapolitik der Neuen 
Rechten in Europa und den USA.  

Er ist Präsident der American Friends of Marbach, ehemaliger Präsident der German 
Studies Association und unterrichtet ein breites Spektrum an Kursen in Kultur- und 
Medienwissenschaft.  

Wir freuen uns auf einen faktenreichen Vortrag sowie eine spannende und angeregte 
Diskussion. Kommen Sie vorbei und diskutieren Sie mit. Wir freuen uns auf Sie!  

Kontakt: 

Stadtbibliothek Tempelhof-Schöneberg 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Danny Böckmann  

• Tel.: (030) 90277-2172 
•  danny.boeckmann@ba-ts.berlin.de 
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05) Sonderausstellung: Von der Villa zum Peitschenknall – 100 Jahre  
      Waldsiedlung Zehlendorf Onkel Toms Hütte 

Pressemitteilung vom 06.05.2026 

 
Abbildung Peitschenknall.- Bild: Heimatverein Zehlendorf  

Mit der nächsten Sonderausstellung im Heimatmuseum Zehlendorf, Titel „Von der Villa 
zum Peitschenknall – 100 Jahre Waldsiedlung Zehlendorf Onkel Toms Hütte“, erinnert 
Frank Rattay, Kurator der Ausstellung, an die Geschichte der Siedlung. Die 
Sonderausstellung wird am Sonntag, 10. Mai, um 11 Uhr eröffnet und endet am 
Sonntag, 13. September 2026.  

In der Weimarer Republik avancierte wegen des riesigen Fehlbestands von mehr als 
100.000 Wohnungen in Berlin der Wohnungsbau zur wichtigsten Aufgabe. Unter dem Motto 
„Licht, Luft und Sonne“ entstanden statt Mietskasernen mit engen Hinterhöfen nun in 
aufgelockerten Siedlungen Wohnungen mit Bad, WC, Küche, Balkon und Garten. 
Bauherren waren gewerkschaftlich-genossenschaftliche, städtische oder andere 
gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaften. Zu den bedeutendsten Siedlungen des Neuen 
Bauens gehört die Onkel Tom Siedlung. Aber mit ihrer Sachlichkeit, den Flachdächern und 
farbigen Fassaden stießen die Bauten des „Neuen Zehlendorf“ in dem von Villen und 
Landhäusern geprägten Bezirk auf heftige Kritik.  

Die Ausstellung ist zu den bekannten Öffnungszeiten des Heimatmuseums am 
Mittwoch und Sonntag von 11 bis 15 Uhr und am Donnerstag von 15 bis 18 Uhr zu 
sehen. Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten.  

Über die Papageiensiedlung rund um den U-Bahnhof Onkel-Toms-Hütte informiert auch die 
Titelgeschichte des neuen Zehlendorfer Heimatbriefs, Ausgabe April 2026. Das Heft ist 
gegen eine Schutzgebühr von 2,50 Euro im Heimatmuseum erhältlich. Aktuelle Infos finden 
Sie auch auf der barrierefreien Webseite des Heimatvereins www.heimatmuseum-
zehlendorf.de Das Zehlendorfer Heimatmuseum befindet sich in der Clayallee 355, 14169 
Berlin, im Historischen Winkel.  

Weitere Fragen zu dieser Presse-Mitteilung an info@heimatmuseum-zehlendorf.de  
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06) Wiedereröffnung der Galerie im Gutshaus Steglitz mit der Ausstellung  
      Antje Majewski & Jen Tiger – Osage Orange 

Pressemitteilung vom 05.05.2026 

Antje Majewski & Jen Tiger – Osage Orange 

29. Mai bis 18. Oktober 2026 

Gutshaus Steglitz 

Eröffnung: Donnerstag, 28. Mai, 18:30  

Begrüßung und Einführung: Brigitte Hausmann, Kuratorin, Leiterin des Fachbereich Kultur 
Künstlerinnengespräch Antje Majewski und Jen Tiger, moderiert von Amy Patton  

Presserundgang mit den Künstlern: 28. Mai, 16:30 Uhr, um Anmeldung wird gebeten 
(telefonisch 030 90299-2399, Di-Do 9-12 Uhr, oder E-Mail an anja.braun@ba-
sz.berlin.de  

Sonnabend, 30. Mai, 16:00 Uhr, Ausstellungsrundgang mit Jen Tiger and Paz Guevara, 
Kuratorin am Haus der Kulturen der Welt (englisch)  

Nach einer mehrmonatigen Schließzeit aufgrund von Instandsetzungsarbeiten öffnet die 
Galerie im Gutshaus Steglitz Ende Mai wieder.  

Die Ausstellung Osage Orange der Künstlerinnen Antje Majewski und Jen Tiger erzählt 
anhand eines Baums, des Osagedorns, eine verflochtene Geschichte über indigene 
Kultur, Kolonialisierung durch europäische Siedler, Landnutzung und Umweltzerstörung.  

Um die Osage Orange kreist ein recherchebasiertes und multiperspektivisches 
Langzeitprojekt der in Berlin lebenden Künstlerin Antje Majewski. Ausgehend von der 
Beschäftigung mit den auffallenden Früchten der Maclura Pomifera, die sich im Herbst 
auch im nahegelegenen Botanischen Garten finden, entwickelte sie seit 2009 
verschiedene Werkgruppen. Die im Gutshaus ausgestellten Arbeiten entstanden nach 
einer Recherchereise in 2022 durch den Westen der USA.  

Der Osagedorn trägt Geschichten in seinen verschiedenen Namen weiter: „Bodark“ nach 
den Jagdbögen („Bois d’arc“), die die indigene Osage Nation aus seinem Holz herstellten; 
„Hedgeapple“ nach den Hecken, mit denen die weißen Siedler ihr Vieh einzäunten und die 
Forstbeamten Windschutzreihen nach dem „Dust Bowl“ errichteten. Durch Videos mit dem 
Osage-Ältesten und Bogenbauer Raymond Lasley und dem Forstbeamten Mark Bays wird 
die Vertreibung der Osage Nation, das Ende der Büffeljagd und die ökologische 
Katastrophe, die die europäischen Siedler in der Prärie verursachten, thematisiert.  

Die Ausstellung entstand im Dialog mit der Künstlerin Jen Tiger, die Antje Majewski in 
Oklahoma kennengelernt hatte. In zahlreichen Archiven, vom Kirchennachlass bis zur 
Smithsonian Institution, erkundet Jen Tiger seit langem, wie die Kinder, darunter eigene 
Familienangehörige, in Missionsschulen und Internaten außerhalb des Reservats im Sinne 
der Werte und Zwecke der Siedlergesellschaft (um)erzogen wurden und verdichtet ihre 
Befunde und gesichtetes Material in subtil komponierten Text-Bild-Collagen, in denen 
historische Spuren, persönliche Recherche und politische Analyse ineinandergreifen. Auch 
ihre Metallarbeiten verweisen auf kulturelle Kontinuitäten und Brüche, machen Traumata 
und Widerstand sichtbar. Indem Tiger sich bewusst für das Medium Schmuck entscheidet, 
setzt sie zugleich ein feministisches Zeichen: ein Gegenentwurf zu den männlich  
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dominierten Perspektiven auf indigene Geschichte, Kunst und Handwerk. „Die Frage, die 
ich zu beantworten versuche, lautet: „Was ist in dieser Zeit mit unserem Volk der Osage 
geschehen?“ Es ist eine Frage, die niemals vollständig beantwortet werden kann, aber es 
lohnt sich, sich vorzustellen, welche Umwälzungen und katastrophalen Veränderungen 
das Leben der Osage geprägt haben.“ (Jen Tiger) 
Neben diesen polyphon die Geschichte umkreisenden Werken steht Majewskis malerische 
Nahsicht auf die Osage Orange in einer Installation neuer Gemälde. Der Baum ist ein 
evolutionärer Anachronismus, dessen Hauptverbreiter wie das Riesenfaultier mit der 
Megafauna Nordamerikas verschwanden. Seither ist er mit Menschen vielfältige 
Verbindungen eingegangen, führt aber auch sein eigenes, von uns unabhängiges Leben, 
das wir nie ganz begreifen oder besitzen können.  

Antje Majewski thematisiert in Gemälden, Videoarbeiten und Installationen den 
menschlichen Umgang mit kulturellen Objekten, Pflanzen und Ökosystemen. Ein wichtiger 
Bestandteil von Majewskis Schaffen ist die Zusammenarbeit mit anderen Künstlern, 
ökologischen und zivilgesellschaftlichen Gruppen sowie Wissenschaftler*innen. Werke von 
Antje Majewski wurden in zahlreichen internationalen Ausstellungen gezeigt, zuletzt Busan 
Sea Art Festival, Busan (2025); M HKA, Antwerpen (2024); Haus der Kulturen der Welt, 
Berlin (2024); Lunds Konsthall, Lund (2024); KunstHausWien, Wien (2024); Almaty 
Gallery, Almaty (2023); Sauerland-Museum, Arnsberg (2023); Bundeskunsthalle, Bonn 
(2022); Kunstmuseum Thun, Thun (2021); Gropius Bau, Berlin (2019); Hamburger 
Bahnhof – Museum für Gegenwart, Berlin (2018). Seit 2023 ist Majewski Professorin für 
Malerei an der Hochschule für Bildende Künste Braunschweig (HBK). Sie lebt und arbeitet 
in Berlin und Himmelpfort.  

Jen Tiger ist Künstlerin, visuelle Forscherin und Bürgerin der Osage Nation. Sie setzt sich 
in Fotocollage, Schmuck, Fotografie und digitalen Medien mit der Geschichte der Osage 
sowie der fortdauernden Präsenz kultureller Erinnerung im gegenwärtigen Leben 
auseinander. Ausgebildet als Fotografin, greift sie auf den umfangreichen fotografischen 
Bestand der Osage ebenso zurück wie auf Archivmaterial der Siedler. Tiger studierte 
zunächst am San Francisco Art Institute und später am Institute of American Indian Arts 
(IAIA). Ihre Arbeiten wurden unter anderem beim Indigenous Film and Art Festival, Denver 
(2019), bei der Contemporary Edge Show der Southwestern Association for Indian Arts, 
Santa Fe (2019), sowie in Ausstellungen des Osage Nation Museum, Pawhuska (2020, 
2021, 2023), gezeigt. Jen Tiger lebt in Pawhuska, Oklahoma. Diese Ausstellung ist die 
erste Präsentation ihres Werks in Europa.  

Rahmenprogramm 
Sonnabend, 30. Mai, 16:00 Uhr, Ausstellungsrundgang mit Jen Tiger and Paz Guevara, 
Kuratorin am Haus der Kulturen der Welt (englisch) 
Sonnabend 29. August, 14:30 Uhr: Ausstellungsrundgang mit Antje Majewski 
Sonnabend, 12. September, 16:00 Uhr: Ausstellungsrundgang mit Antje Majewski 
Mittwoch, 23. September, 10-13 Uhr, Workshop mit Antje Majewski, Sina Ribak und Dr. 
Luiza Bengtsson im Botanischen Garten, für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
Sonntag, 11. Oktober, 16:00 Uhr: Ausstellungsrundgang mit Antje Majewski  

Zur Ausstellung erscheint im Kerber Verlag ein Katalog (208 S., zahlreiche Abb.)  

Gutshaus Steglitz 
Schlossstr. 48 
12165 Berlin 
Tel 030 90299-2302 
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Täglich 10-18 Uhr, jeden 1. Di im Monat geschlossen 
 

Eintritt frei 
Berlin.de/kultur-steglitz-zehlendorf  

https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/auf-einen-
blick/kultur/service/presse/pressebilder/pressematerial-osage-orange-1667526.php  

Zugangsdaten: 
Benutzer: Presse 
Passwort: Steglitz12165  

Pressekontakt:  

Christine Nippe 
christine.nippe@ba-sz.berlin.de 
Tel 030 90299-2212  

Brigitte Hausmann 
brigitte.hausmann@ba-sz.berlin.de 
Tel 030 90299-2381  
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten  B 12 – B 14) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 
Telefon: (030) 90277-6281  
pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
 
01) Zeitzeuginnen und Zeitzeugen für Videointerviews in der  
      Wanderausstellung „World Freedom Bell“ gesucht 
 

Pressemitteilung Nr. 195 vom 22.05.2026 

Für Videointerviews in der Wanderausstellung „World Freedom Bell“ werden 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen gesucht, die die Ankunft, Einbringung, Aufhängung oder 
Einweihung der Freiheitsglocke im Rathaus Schöneberg selbst miterlebt haben und 
darüber berichten können.  

Die Ausstellung wird von der Axel Springer Freedom Foundation zum 250-jährigen 
Jubiläum der Unabhängigkeitserklärung der USA organisiert. Das Kuratorium sowie die 
Realisierung liegen beim Büro beier+wellach projekte. Ab Ende Juni wird die Ausstellung 
zunächst in Washington, D.C. und anschließend an weiteren Standorten in den USA 
präsentiert.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 
„Es ist mir ein wichtiges Anliegen, dass wir die Symbolkraft der Freiheitsglocke bewahren 
und die Bedeutung des Freiheitsgelöbnisses an die nächsten Generationen weitergeben.“  

Die Ausstellung „World Freedom Bell“ kontextualisiert die persönlichen Erinnerungen mit 
historischen Fotografien, Film- und Tondokumenten zum Weg der Freiheitsglocke. Von 
besonderem Interesse für die Videointerviews sind persönliche Erinnerungen an den 
Herbst 1950: an die Vorbereitungen am Rathaus Schöneberg, das Aufhängen der Glocke 
im Turm, die Einweihungsfeier, das erste Läuten und die Bedeutung der Glocke im Alltag 
West-Berlins. Die Interviews sollen zudem die Freiheitsglocke als Symbol der 
Verbundenheit zwischen Berlin und den USA sowie das Verhältnis der Berliner 
Bevölkerung zu den Vereinigten Staaten beleuchten.  

Die Berliner Freiheitsglocke kam 1950 als Geschenk der US-Bevölkerung nach West-
Berlin. Sie wurde von 16 Millionen Bürgerinnen und Bürgern aus den USA unterstützt, die 
in einer Unterschriftsaktion versprechen, die Freiheit in Berlin zu schützen. 
Nach einer öffentlichkeitswirksamen Tour durch die USA wurde die Freiheitsglocke im 
Rathaus Schöneberg aufgehängt und am 24. Oktober 1950 im Rahmen einer 
Großveranstaltung in den Turm des Schöneberger Rathauses eingebracht. Mehr als 
400.000 Berliner feierten die ersten Glockenschläge, unter ihnen auch der Regierende 
Bürgermeister von Berlin Ernst Reuter, der Bundeskanzler Konrad Adenauer sowie der 
Hohe Kommissar der USA in Deutschland, John Jay McCloy, und General Lucius D. Clay, 
der Vater der Luftbrücke.  
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Kontaktmöglichkeit für Zeitzeuginnen und Zeitzeugen: 
beier+wellach projekte 
Florian Mittelbach 
Telefon: (030) 61 65 70 01 
E-Mail an Florian Mittelbach  

Kontakt: 

Organisationseinheit Pressestelle und Veranstaltungsmanagement 
Herr Schreiter  

• Tel.: (030) 90277-1627 
• veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
 
02) „Die Kette. Gesichter - Geschichten – Schöneberg“ – Portraitreihe von  
      John Kolya Reichart 

Pressemitteilung Nr. 171 vom 05.05.2026 

Neue Sonderausstellung im Schöneberg Museum 

Am 12. Mai 2026 um 18:00 Uhr eröffnet die neue Sonderausstellung „Die Kette. 
Gesichter – Geschichten – Schöneberg“ mit Fotografien von John Kolya Reichart im 
Schöneberg Museum.  

Ausstellung „Die Kette. Gesichter – Geschichten – Schöneberg“ 
Laufzeit: 13. Mai 2026 bis 17. Januar 2027  

Ausstellungseröffnung 
Dienstag, 12. Mai 2026 um 18:00 Uhr  

Schöneberg Museum, Hauptstraße 40/42, 10827 Berlin 
Öffnungszeiten: Samstag bis Donnerstag von 14 bis 18 Uhr, Freitag von 9 bis 14 Uhr  

Ein Jahr lang ist John Kolya Reichart unterwegs, trifft Menschen, hört ihnen zu und 
porträtiert sie. Jede fotografierte Person schlägt die nächste vor, so reihen sich die 
Begegnungen aneinander.  

Der erste Teil der Ausstellung zeigt vierzig Menschen, verbunden durch Nähe, Sympathie 
oder Neugier. Im zweiten Teil erzählen sie von ihrem Alltag, von Brüchen, Hoffnungen und 
neuen Perspektiven.  

Es entsteht ein vielstimmiges Bild von Schöneberg – das sichtbar macht, wie vielfältig der 
Kiez ist und wie seine Geschichten miteinander verknüpft sind. Eine Kette zum Entdecken 
und Weiterführen.  

Die Stimmen der Portraitierten sind über QR-Codes hörbar – mit eigenem Smartphone 
oder den Abspielgeräten vor Ort.  

Begleitend zur Ausstellung ist eine Publikation erschienen.  
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Programm zur Ausstellungseröffnung am 12. Mai 2026 um 18:00 Uhr 

• Begrüßung: Dr. Irene von Götz, Leiterin der Museen Tempelhof-Schöneberg  
• Einführung: Diana Thun, Kunsthistorikerin  
• Zur Ausstellung: John Kolya Reichart, Autor und Fotograf  
• Musik: Ingo Gabriel und Vanessa Rauche  

Begleitprogramm zur Ausstellung 

• Führungen mit dem Künstler: 
Sonntag, 17. Mai 2026 um 15:00 Uhr 
Mittwoch, 3. Juni 2026 um 18:00 Uhr 
Sonntag, 14. Juni 2026 um 15:00 Uhr  

• BezirksTouren mit dem Künstler: 
Sonnabend, 20. Juni 2026 um 13:30 Uhr 
Freitag, 29. August 2026 um 13:30 Uhr 
Sonnabend, 12. September 2026 um 15:00 Uhr  

 

Kontakt: 

Fachbereich Kunst, Kultur, Museen 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Christiane Elfi Rückert  

• Tel.: (030) 90277-6227 
• Presse-museum@ba-ts.berlin.de 
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Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR Deutschland, 
Schwerpunkt Berlin                                                          (Seiten B 15 – B 80)                                           

 
01) Jode Dach Düsseldorf. Von Ed Koch 
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02) Taurus vs. Letzte Patrone. Von Ed Koch 
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03) KW 22 (25. bis 31.05.2026) – Besuch in Buch 
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04) Zukunftsweisendes Energieprojekt
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05) KW 21 (18. bis 24.05.2026) – Teil 3: Anpacken – Neue Studie – Vorschau 
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06) KW 21 (18. bis 24.05.2026) - Teil 2: Arglistig – Was noch – Das Allerletzte 
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07) KW 21 (18. bis 24.05.2026) – Teil 1: Deutschland neutral – Was noch   
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08)  Rauchen ist tödlich 
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09) Harmonisches Treffen. Von Ed Koch 
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10) Muss das „Schwert“ entscheiden? Von Ed Koch 
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11) Wahl-Check 2026. Von Ed Koch 
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12) Im Juni wird der Montag blau 
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13) KW 20 (12. bis 17.05.2026): Gedenkenlos. Von Ed Koch 
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14) Wildblumen für eine gemeinsame Zukunft 
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15) Musikabenteuer für die Jüngsten  
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16) Fremde Heimat
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17) Wieder Berlin. Von Ed Koch 
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18) Mehr als ein Ritual. Von Ed Koch 
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19) Konservative beschleunigen die Energiewende. Von Ed Koch   
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20) KW 19 (04. bis 11.05.2026): Neue Namensschilder. Von Ed Koch 
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21)  Vom Wahlkreisbüro zum Kulturzentrum / Berlin im Nationalsozialismus 
       / Ausstellung Egon Bahr. Von Ed Koch 
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22) Eisbären und Energieversorgung. Von Ed Koch 
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23) Völlig losgelöst. Von Ed Koch   
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24) Wirtschaft und Verwaltung im Dialog auf dem EUREF-Campus 
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25) Zuverlässige Stromversorgung. Von Ed Koch   
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26) Zuversicht sieht anders aus. Von Ed Koch  
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27) KW 18 (27.04. bis 03.05.2026): Verwaltungsreform in Berlin u.a.m.  
      Von Ed Koch  
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28) Kinder in Gefahr  
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29) Gewaltfreie Kindheit. Von Ed Koch 
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30) Schönes Wohnen am Stadtrand. Von Ed Koch  
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31) Kulturschock. Von Ed Koch 
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32) Für die Nachwelt. Von Ed Koch  
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33) Unverschämt. Von Ed Koch 
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B.  b) Berichte                                                                      Seiten B 81 – B 91  

 

01) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult am 21.03.2025 

 

 
Aufschlussreiche Gespräche in großer Runde im Restaurant „Macedonia“: vlnr Dr.  Christofer 

Zöckler (Vorstandsmitglied im Verein "Die Galiziendeutschen -Geschichte und 

Erinnerungskultur e.V."), Hanno Schult (Vortragender) und weitere Personen.-  

Aufnahme: Dr. Christofer Zöckler 
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02) Gedenken am 81. Jahrestag der Tragödien der Passagierschiffe „Wilhelm  
       Gustloff“, „Steuben“ und „Goya“ 
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Bund der Deutschen Bevölkerung in Gdingen 
        Związek Ludności Niemieckiej w Gdyni 
                                                                                                                 

                 Wejherowo  -  Reda  -  Rumia  -  Sopot  -  Gdynia 

                                                                                              

                                                                                                            Gdingen, den 21.04.2026 
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`                                                    Bericht 
  

 über den 81. Jahrestag der Versenkung der „Wilhelm Gustloff”, „Steuben” und 

„Goya,“ verbunden mit 30 Jahre Bestehen der Bund der Deutschen Bevölkerung in Gdingen. 

 

 

Aus Anlass des 81. Jahrestages der Versenkung der Flüchtlingsschiffe „Wilhelm Gustloff”,  „Steuben“  und 

„Goya” fand in Gdingen am 11. April  2026  eine Gedenkfeier für die Opfer dieser Seekatastrophe, in 

würdiger Form statt. 

Diesjährige Gedenkfeier stand im Zusammenhang mit dem 30. Jahrestag der Bund der Deutschen 

Bevölkerung in Gdingen. 

                 In 

unserer Erinnerung bleiben über 20 tausend Menschen die ihren Tod Anfang 1945 in der Ostsee 

fanden, unter denen ein Drittel Kinder waren. Wir beten für die verstorbenen von den Schiffen: 

„Wilhelm Gustloff“, „Steuben“, „Goya“ und allen Opfern des Zweiten Weltkrieges. 

Auf der „Wilhelm Gustloff“ um Leben kamen über 9.400 Menschen, unter dem über 5.000 Kinder. 

Das war die größte Schiffskatastrophe in der Weltgeschichte. 

Die Gustloff-Gedenkfeier wurde wie immer, von dem Bund der Deutschen Bevölkerung in 

Gdingen unter der Leitung des Vorsitzenden Benedikt Reschke organisiert. Wir haben überhaupt 

nicht mit einer so hohen Beteiligung der deutschen Minderheit von Nord Polen gerechnet. Außer 

dem viele hiesige Bürger.  

  

In der Gedenkveranstaltung nahmen Teil: 

 

-  Pfarrer Andre Schmeier der katholische Seel sorge aus Ostpreußen 

-  Pastor Wojciech Fröhlich – Evangelische Kirchengemeinde Stolp 

-  Pastor Sebastian Niedźwiedzinski – Evangelisch-methodistische Gemeinde Danzig                                                                                                                                                                 

-  Konsulat der BRD in Danzig – Herr Hannes Mundinger 

-  Herr Michael Schlueter – Verband der Deutschen Gesellschaften in Polen                                                                                    

- Herr Peter Dukat - Vorsitzender der Deutschen Gesellschaften in Ostpreußen  

-  Herr Benedikt Reschke – Vorsitzender des Bund der Deutschen Bevölkerung in Gdingen 

- Prof. Roman Nieprzyporowski – Universität Danzig 

- Frau Karolina Misztal – 2Vorsitzende des Deutsch-Polnische Vereins in Danzig 

- Herr Lech Kryszalowicz – Redakteur „Mitteilungsblatt“ - Allenstein 

-  Herr Pasko-Porys – Polnischer Marineverein Lauenburg 

- Kammerchor aus Gdingen unter der Leitung des Dirigenten Wojciech Klememenski 

- Mitglieder der deutschen Minderheit aus Danzig, Gdingen, Lauenburg, Dirschau, Graudenz, 

Stuhm, Schneidemühl, Thorn, Elbing, Konitz, Bromberg, Allenstein auch                                                                              

von Hinterpommern aus Köslin, Schivelbein und Rummelsburg. 
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-  Mitglieder der deutsch-polnischen Gesellschaften aus Danzig und Gdingen,                                                                         

-  Delegationen und Angehörigen der Deutschen Minderheiten aus Ost- und Westpreußen.           -    

Zahlreiche Einwohner aus Gdingen, Danzig, Zoppot.                                                                  

 

Die Hauptfeierlichkeiten fanden so wie immer in der Heiligen Petrus–Seemanns -Kirche in Gdingen 

um 15.30 Uhr statt. Zwanzig Minuten vor und während der Heiligen Messe sang der Gdinger 

Kammerchor. /Gdyński Chór Kameralny/ Den Trauergottesdienst in Deutsch und teilweise in 

Polnisch hielt Pfarrer Andre Schmeier – Katholischer Seelsorger in Ermland, Pastor Wojciech 

Fröhlich aus Stolp und Pastor Sebastian Niedźwiedzinski aus Danzig.       Frau Grete Reschke   

rezitierte eigene Gedicht unter dem Titel „Erinnerung“ über das Leiden und bittere Schicksal der 

Kinder.  

„81 Jahre sind seit der größten Tragödie auf See vergangen,                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                               

und doch lebt die Erinnerung fort.  

Für ein so unschuldiges Opfer gilt: 

Weder die Zeit kann es auslöschen,                                                                         Noch 

Tränen können es nie wegwaschen“ !   … ... 

 

                                /„Od największej tragedii na morzach 

   Minęło 81. lat, a pamięć żyje. 

   Bo takiej ofiary niewinnych, 

   Ani czas nie zatrze, ani łza nie zmyje” ! 
 

Die Predigt in Deutscher und Polnische Sprache hielt Pastor Wojciech Fröhlich. Er erinnerte an die 

tragischen Ereignisse auf See Ende des Krieges und die Machtlosigkeit der Flüchtlinge. Teil der 

Liturgie war auch in polnischer Sprache. 
 

 Eindrucksvoll und Professionell war der Auftritt des Gdinger Kammer Chor /Gdyński Chór 

Kameralny/  unter der Leitung den Dirigenten Herr Piotr Klemenski.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                            

`       Vor der heiligen Messe wurde gesungen:  
    

    Set me as a seal - Julius C.Miller, III 

    O sacrum convivium - Domenico Bartolucci, 

    Greater love had no man - John Ireland, 

     Northern Lights - Ola Gjeilo 

Während der Messe: 

Kyrie, Sanctus, Benedictus, Agnus Dei 

Miserer  - Antonio Lotti 

Ubi caritas - Ola Gjeilo, 

Ave verum - W. A. Mozart 

Pie Jesu - Hyun Kook, 

Gebet um Frieden von Norbert Blacha                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                          

                                                                                                                                                                 

Während der heiligen Messe wurde gebetet für die Opfer und für die Versöhnung zwischen Polen und 

Deutschen.  
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1.  „Guter Gott, 

     wir beten für die Opfer der Schiffskatastrophen bei der Flucht über die Ostsee im Jahre 1945, 

besonders der Schiffe „Wilhelm Gustloff,“  „Steuben,“  „Goya“, dass ihr sinnloser  Tod 

den Lebenden für immer eine Mahnung zum Frieden sei, dass Gott denn Verstorbenen de 

ersehnten Frieden schenken möge und allen Tätern von Gewalt, Terror und Krieg ein 

barmherziger Richter sein. 

                                                                                                                                                         

Herr erhöre uns          

  

2.  „Herr, du hast uns den Frieden in die Hand gelegt, damit wir ihn hüten. 

Wir, Nachgeborenen danken Dir für e des Friedens in Europa und dass die              `      

Versöhnung stärker ist als Hass.                     ^                                                   

`Wir danken Dir für das Glück der unverdienten Vergebung.“                                                                                                                                                                                                                                               

 Herr  erhöre uns  

3.  „Für den Bund der Deutschen Bevölkerung in Gdingen , der in diesem Jahr   sein  30-

jähriges Bestehen feiern darf, dass seine Mitglieder sich weiterhin für ein friedliches    und 

versöhntes Zusammenleben von Polen und Deutschen einsetzen und dabei auch stets das 

Gedenken der eigenen Geschichte mit ihren Höhen und Tiefenwach halten und pflegen.“ 

  Herr erhöre uns 

4. Lieber Gott,                                                                                                                                                               

für die deutschen Minderheiten , für ein friedliches und versöhntes Zusammenleben Deutschen 

und Polen.  Wir beten, damit das christliche Europa seine Identität bewahrt. 

Wir bitten Dich!                                                          

 

Herr erhöre uns. 

 

Die Eindrucksvolle Predigt in Deutsche und Polnische Sprache hielt Pastor   Wojciech 

Fröhlich. 

 

„Heute gedenken wir – entsprechend der Intention dieses Gottesdienstes – derjenigen, die auf den 

Evakuierungsschiffen ihr Leben verloren haben.   

             Dieser Gottesdienst darf jedoch nicht nur ein Erinnern an jene sein, deren Leben in den 

Wassern der Ostsee endete, sondern muss in einer Welt, die von neuen Kriegen erschüttert wird, 

ein Appell zum Ende der kriegerischen Handlungen sein. Er muss ein Ruf zur Besinnung sein, 

ein klares NEIN zu jeder Politik, die Krieg, Gewalt und Tod über                Menschen bringt.  

Dazu gehören aber auch jene Deutsche, die der extremistischen Politik ihres Landes nicht 

zustimmten, Widerstand gegen die nationalsozialistische Herrschaft leisteten.     Einer dieser 

Oppositionellen war der vielen von uns bekannte evangelische Geistliche     Dietrich Bonhoeffer, 

der für seine antihitlerische Tätigkeit am 9. April 1945 von den Nationalisten hingerichtet wurde.  
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 In der Hoffnung, die uns der auferstandene Christus schenkt, befehlen wir heute Gott all jene 

an, die in Kriegen ihr Leben verloren haben. Bewahre unsere Herzen und Sinne in Christen 

Jesus. Amen.“ 

 
Zum Ende dieser Gedenkfeier trat der Herr Hannes Mundinger vom Konsulat Danzig auf.               Er 

sprach über die tragische Zeit des Krieges, über die unschuldigen Kinder die, die schlimmsten 

Erlebnisse tragen mussten. 
 

.   „ Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

es  ist für uns alle ein bedeutsamer Tag, wenn wir uns hier in Gdingen versammeln – Deutsche und Polen 

– um der Menschen zu gedenken, die in den letzten Monaten des grausamsten aller Kriege auf tragische 

Weise ihr Leben verloren. Sie hatten gehofft, der Kriegsfront zu entkommen, glaubten auf den 

Evakuierungsschiffen Sicherheit zu finden, und waren nur wenige Schritte von der Rettung entfernt. 

Doch kurz vor dem Ziel endete ihr Weg auf grausame Weise in der eiskalten Ostsee. 

Über 9000 Menschen starben an Bord der „Wilhelm Gustloff“ am 30. Januar 1945, weitere 4000 

auf der „Steuben“ im Februar und etwa 7000 auf der „Goya“ im April desselben Jahres. Es handelte sich 

um Männer, Frauen und Kinder, die eigentlich noch ein Leben vor sich gehabt hätten. Manche, die zu 

spät am Hafen ankamen und die Schiffe nicht mehr bestiegen, hatten paradoxerweise Glück – es konnte 

nämlich sein, dass deren Leben dadurch verschont blieb….“ 

 
Im Anschluss an den Gedächtnisgottesdienst wurden Kränze, Blumengebinde und Lichter an die 

Gedenktafel in der Kirche niedergelegt. Alle zusammen haben in der eigenen Sprache  haben 

gebetet  .   

Insgesamt unseres Erachtens in der Gedenkfeier nahmen ca.  200   Personen Teil.                                                                                                                                       

  

Später die Teilnehmer fuhren mit PKW an der Uferpromenade an „Skwer Kościuszki” an der Mole. 

Dort hat eine Gedenkstunde stattgefunden,  

 Hier wurden die Teilnehmer und Gäste vom Vorsitzenden des Vereins, Herrn Benedikt 

Reschke, herzlich begrüßt. Unter anderem sagte er: „An diesem Ort, neben  

uns, die „Wilhelm Gustloff zu ihrer letzten tragischen Reise in See herausfliesen ist. 

Es soll in unserer Erinnerung bleiben“. 

 
Die Kränze, Blumengestecke und Blumen wurden an der Mole niedergelegt. Die Lichter 

angezündet. 

 

Herr Michael Schlueter von VdG hielt eine Ansprache und betonte;      

 

„Wir müssen die tragische Zeit bewahren vor dem Vergessen, das ist unsere Pflicht. 

Mit diesen drei Schiffen verknüpfte sich für tausende Menschen buchstäblich die letzte 

Hoffnung auf Rettung aus Todesgefahr. 

 Wir gedenken an dieser Stelle auch der vielen anderen, die damals auf der Flucht ihr       Leben 

gelassen haben.“ 

Ein gemeinsames Gebet in deutscher und polnischer Sprache wurde gesprochen. 
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Die Kränze, Blumengebinde und Blumen wurden in Liebe und stiller Trauer der Ostsee 
übergeben. Die schwammen mit der Strömung des Meeres und erinnerten an die Toten. 
      Die Gedenkstunde am Meer endete mit dem gemeinsamen Gebet „Vater unser“ und 
dem Gesang des Liedes „Wahre Freundschaft“ mit Blick auf die glänzenden Lichter. 
 Alle Beteiligten waren in tiefen Gedanken versunken an diejenigen, die hier in Ostsee ihr Zuhause 

gefunden haben. 

 

Anschließend eingeladene Gäste trafen sich zu einem besinnlichen Beisammensein im Restaurant 

„Wind Rose“ / Róża Wiatrów /  in Gdingen. 

Dort ist auch Frau Aleksandra Kosiorek, die Präsidentin Gdingen/ Gdynia/ gekommen, Trotz 

des `engen Zeitplans uns besuchen. 

Anlässlich unseres 30-jährigen Jubiläums wünschte Sie uns weiterhin viel Erfolg und 

fruchtbare Arbeit zum Wohle unserer Stadt und der polnisch-deutschen                      

Zusammenarbeit.  

            Der Vertreter des VdG aus Oppeln Herr Michael Schlueter dankte den Mitgliedern 

unserer Organisation für ihre aktive Arbeit und ihr Engagement anlässlich des 30-jährigen 

Bestehens. Gleichzeitig betonte er, daß Benedikt Reschke, der von Anfang, der einzige 

Vorsitzender  sei  und zu den wenigen mit solch einer Erfahrung gehöre. 

 Bei dieser Gelegenheit überreichte er den aktiven Mitgliedern Dankesurkunden.                           

Unter ihnen sind:         

          

          

          Kniter 

Kniter Helga, Kohnke Genowefa, Kohnke Hilary, Knopik Waldemar, Kopeć Barbara, Kopeć 

Edward, Olczyński Jan, Szymańska Urszula,  Spirowska Edyta,  Sobczyk Edyta. 

 Die Feier endete mit Kaffee und warmer Mahlzeit .  Die Anwesende konnten sich 

näher kennenlernen und Erfahrungen austauschen. Die Jährliche Gedenkfeier betrachten 

wir als unser kleiner Beitrag zur Festigung der Freundschaft und als ein 

Versöhnungsversuchen zwischen Polen und Deutschen.   
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
                                                                       Benedikt Reschke                                            
                                                                             

                                                                        Andrzej Gruba                                                                                           
                                                                                    
  -------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 Vorsitzender / Rumia, ul. Porazińskiej 5                                 Tel. 0048/58 -710-95-86   
 Email:  benedykt.reszka@wp.pl                                             Tel. kom. 668-067-991;      694-900-758 

 

-                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                   
Sekretariat:   81-153 Gdynia, ul. Adm. Unruga  85                    Tel./Fax.  58/665-13-83;    667-230-699  Post / 

Poczta  E-mail: gdingenbund @ wp.pl                             Regon  191133299   NIP   586-15-50-093 
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B.  c) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen usw. 
                                                                                                          Seite B 92 

 

01) Neue Ausstellung widmet sich Berliner Straßennamen 
 
 

Von Deutsche Presse-Agentur  

Dieser Beitrag stammt aus dem Nachrichtenangebot der Deutschen Presse-Agentur (dpa). 

Was sagen Berlins Straßennamen über Geschichte und Gegenwart aus? Eine neue 
Ausstellung im Mitte Museum beleuchtet die Debatten darüber und den Streit um 
Umbenennungen. 

Berlin - Der Geschichte von Straßennamen in Berlin widmet sich eine neue Ausstellung in 
der Hauptstadt. Das Mitte Museum geht der Frage nach, was Straßennamen über die Zeit 
ihrer Vergabe verraten – und was aktuelle Debatten über Umbenennungen über die 
Gegenwart aussagen. "Straßenumbenennungen sind nie nur Verwaltungsakte", sagte die 
Bezirksbürgermeisterin von Berlin-Mitte, Stefanie Remlinger. "Sie berühren wichtige 
Fragen der Erinnerungskultur, greifen aber auch spürbar mit Adressänderungen in den 
Alltag von Menschen ein."  

Die neue Sonderausstellung, die bis zum 27. September zu sehen ist, zeige, warum 
solche Prozesse notwendig sein könnten und warum über neue Namen oft besonders 
leidenschaftlich diskutiert werde. 

Umbenennungen sind oft umstritten 

Allein in ihrem Bezirk habe es in den vergangenen zehn Jahren 33 Umbenennungen 
gegeben, sagte Remlinger. "Koloniale Belastungen und nationalsozialistische Bezüge 
wurden aus dem Straßenbild entfernt, der Anteil von Frauennamen ist gewachsen."  

So wurde im vergangenen August nach jahrelangem Streit die Mohrenstraße in Anton-
Wilhelm-Amo-Straße umbenannt. Der alte Name war als rassistisch in die Kritik geraten. 
Der neue geht auf den aus Westafrika stammenden Gelehrten Anton Wilhelm Amo zurück, 
der im 18. Jahrhundert hierzulande wirkte. Er gilt als erster bekannter schwarzer Philosoph 
und Jurist an deutschen Universitäten. 

Die Ausstellung ist Teil des zweijährigen Berliner Gemeinschaftsprojekts "umbenennen?! 
Berlins Straßennamen in Geschichte und Gegenwart" von zwölf Berliner Bezirks- und 
Regionalmuseen.   

Aktualisiert am 29.05.2026, 16:29 Uhr  

https://web.de/magazine/regio/berlin/ausstellung-widmet-berliner-strassennamen-42326944  
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B. d) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                              Seiten B 93 – B 95 

 
01) Vereint für die Berliner und Brandenburger Geschichte: Tagung zu Ehren  
       von Dr. Felix Escher (1945–2026),  
       u.a. auch Gründungsmitglied der AG Ostmitteleuropa e. V. (AGOM) 
 
Mittwoch, 3. Juni 2026, 15.00–18.30 Uhr 
Tagungsort: Heilig-Geist-Kapelle, Spandauer Straße 1, 10178 Berlin-Mitte. 
 
Die Kapelle ist eines der wenigen mittelalterlichen Bauwerke der Berliner Innenstadt, sie 
dient heute als Festsaal der Humboldt-Universität und ist normalerweise nicht zugänglich. 
Wir danken der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der HUB für ihre Unterstützung. 
Der am Neujahrsmorgen 2026 überraschend verstorbene Stadt- und Landeshistoriker 
Felix Escher stammte aus einer in der Zeit des Nationalsozialismus verfolgten jüdischen 
Familie. Er studierte ab 1965 an der Freien Universität Berlin Geschichte und Geographie, 
anschließend wirkte er als Assistent an der dortigen Abteilung Historische Landeskunde. 
1979 wurde er mit einer Studie über die Inkorporation der Dörfer des Berliner Umlandes in 
die Groß-Berliner Stadtlandschaft promoviert. Seine weiteren beruflichen Stationen 
lauteten: Historische Kommission zu Berlin, Jüdisches Museum Berlin, Ilse-Balg-Stiftung 
und Technische Universität Berlin, an der er in seinen letzten Berufsjahren eine 
Gastprofessur für Mittelalterliche Geschichte wahrnahm. Er hatte einen exzellenten Ruf für 
viele Themengebiete vom Mittelalter bis in die Zeitgeschichte. In der Geschichte von Berlin 
und Brandenburg war er zu Hause wie nur wenige. 
 
Der Landesgeschichtlichen Vereinigung für die Mark Brandenburg gehörte er 51 Jahre 
lang an, davon 14 Jahre als Vorsitzender und acht Jahre als Ehrenvorsitzender. Die 
Anerkennung seiner Verdienste um die Landesgeschichte fand Ausdruck in der Verleihung 
der Fontane-Plakette 1999 und der Ehrenmitgliedschaft 2006. 
Freunde und Kollegen des bekannten Stadt- und Landeshistorikers laden zu einer Tagung 
zu seinen Ehren ein, die Themen der Berliner und Brandenburger Geschichte behandelt, 
die dem Geehrten am Herzen lagen (siehe Programm im Anhang). Da die Trauerfeier 
anlässlich der Beisetzung auf den engsten Familienkreis beschränkt war, ist dies der Tag, 
an dem die Landesgeschichtlicher Abschied von ihm nehmen können. 
 
Die Tagung ist eine Kooperationsveranstaltung von Landesgeschichtlicher Vereinigung für 
die Mark Brandenburg e.V., Stiftung Honorarprofessor Ilse Balg auf dem Gebiet der  

Anmeldung erbeten unter stadtkern@berlin.de 

Programm 

15:00 Peter Bahl: Felix Escher (1945–2026) – ein Leben für die Landesgeschichte Berlin-
Brandenburgs 

15:20 Benedikt Goebel: Felix Escher als Mitte-Historiker 

15:40 Dirk Schumann: Die Berliner Heilig-Geist-Kapelle und der Hohe Steinweg 15, das 
letzte mittelalterliche Haus von Berlin 

16:00 Claudia Melisch: Kooperation mit Felix Escher am Petriplatz 

16:20–16:40 Pause ohne Kaffee und Kuchen 
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16:40 Ines Hahn: Fotografien von Cecil F.S. Newman 1945/46. Orte, Zustände und 
Netzwerke 

16:50 Lutz Mauersberger: Zusammenarbeit mit Felix Escher bei der 
Molkenmarktforschung 

17:00 Harald Bodenschatz: Geschichte und Planungsgeschichte – persönliche 
Erfahrungen 

17:40 Schlussworte 

18:00 Empfang im Foyer: Wasser, Wein und Brezeln 

Kontakt 

Dr. Benedikt Goebel unter stadtkern@berlin.de 

Zitation 

Vereint für die Berliner und Brandenburger Geschichte, in: H-Soz-Kult, 20.05.2026, 

https://www.hsozkult.de/event/id/event-162488. 

Copyright (c) 2026 by H-NET, Clio-online and H-Soz-Kult, and the author, all rights 

reserved. This work may be copied and redistributed for non-commercial, educational 

purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For permissions 

please contact hsk.redaktion@geschichte.hu-berlin.de.  
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02) Die A.-E.-Johann-Gesellschaft erinnert an den 125. Geburtstag  
      von A.E.Johann 
 
Liebe Mitglieder, 

am 3. Sept. 2026 ist der 125. Geburtstag von A. E. Johann. An diesem Tag wollen wir 

einen Bildband 

veröffentlichen. Dies wird im Rahmen einer kleinen Feier am Jagdmuseum in Oerrel 

stattfinden. 

Mit 80 Büchern um die Welt. 

Das schriftstellerische Werk des Bestsellerautors A. E. Johann  

Die Veranstaltung beginnt um 17 Uhr. Bereits um 16 Uhr findet unsere 

Jahreshauptversammlung statt. 

Bitte diesen Termin und die Preisverleihung des A. E. Johann-Preises am 10.10.2026 bitte 

vormerken. 

Mit freundlichen Grüßen 

Rudi Zülch 

Kontakt: 

Vorsitzender Rudi Zülch 

A.E. Johann-Weg 1 

D-34593 Knüllwald 

FON: 05681-3992 

FAX: 05681-9390015 

Handy: 0173-2936098 

Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de 

www.a-e-johann.de 

 
 


